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Das Programm für heute Abend

Allgemein

1
Vorstellung
Wer sind wir?

2
Einführung
Warum sind wir hier?

3
Konzepterstellung
Wie gehen wir vor?

4
Beispiele
Was kann das Ergebnis 

sein?

5
Beteiligung
Wie kann ich mich 

beteiligen?

6
Rückfragen
Was muss noch näher 

erläutert warden?
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Die Innovation City Management GmbH

Vorstellung ICM

Fakten

• Beratungs- und 
Projektmanagementgesellschaft
mit Fokus auf klimaneutrale 
Quartiersentwicklung

• Gegründet 2010

• Firmensitz in Bottrop (NRW)

Erfahrungen

• Erfahrungen aus über 55 Konzepten und
70 weiteren Aufträgen

• Umsetzung in 25 Quartieren

• Koordination von Groß- und 
Leuchtturmprojekten

• Bundesweiter Auftragsraum
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Kernprojekt-Team 

Vorstellung ICM 

Leonie 

von Heesen

Beraterin

Quartiersentwicklung

Sebastian 

Bittrich

Senior Manager

Marketing und 

Kommunikation 

Dominik 

Sesztak 

Junior Berater

Urbane Energielösung
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Warum sind wir hier? 

Allgemein
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Warum sind wir hier? 

Allgemein
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Unterschied KfW432 Quartierskonzept & Kommunaler Wärmeplan (KWP)

Allgemein

Zweck

Kommunale Wärmeplanung

→ Urbane Wärmewende & räumliche Identifikation potentieller Wärmequellen und -senken innerhalb einer Kommune 
oder eines Landkreises. 

Energetisches Quartierskonzept (KfW 432)

→Ganzheitliche klimagerechte Weiterentwicklung von Quartieren

→ Anstoßung von zentralen Prozessen zur Dekarbonisierung, der Wärmeversorgung und der Steigerung der 
Gebäudeeffizienz 

Unterscheidungsmerkmale:

• Zweck

• Bilanzraumgröße (Quartier, Gemeinde, 
Landkreis)

• Datenbeschaffung & Analyse

Bund

Bundesland

Stadt/VerwG/

Region

Quartier/ Gemeinde/ Dorf

Gebäude

Einzelverbraucher

Nationale Klimaschutzziele

Landesgesetze, LEP

Sensibilisierung

Klimaschutzkonzepte

Kommunale Wärmepläne

Quartierskonzept (KfW 432)

Indiv. Sanierungsfahrpläne

Gebäudeenergiegesetz

Planungstiefe
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Übersicht Untersuchungsraum 

Quartier Rees Haldern

Quelle: Ausschreibungsunterlagen Stadt Rees

• Projektgebiet: ca. 10 ha

• Umfang: Ca. 64 Gebäude 
unterschiedlichen Baualters mit 
gemischtem energetischem Zustand
→ Potenzial für Übertragbarkeit

• Eine kommunale Liegenschaft 
→ Möglicher Anker für Energieversorgung

• Gewerblich genutzte Gebäude mit 
teilweiser Mischnutzung im Nordosten

• Große Grünfläche als Neubaugebiet 
ausgewiesen
→ Potenzial für Wärmeversorgung kann 

partiell betrachtet werden
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Was wird untersucht?

• Übergeordnete Planungen (Konzepte, Pläne, Gutachten)

• Siedlungsstruktur und Bebauung 
(Gebäudetypen, Baualtersklassen, Zustand und Nutzungen)

• Demographie, Sozial- und Wirtschaftsstruktur 
(Altersstruktur, Staatsangehörigkeiten etc.)

• Soziale Infrastruktur

• Verkehr / Mobilität 

• Klimaschutz und Klimafolgenanpassung

AP 1 – Ausgangsanalyse und Bilanzierung 

Arbeitspakete Quartierskonzept

Grundlagen für Potenzialermittlung 

Beispiel: Erreichbarkeit ÖPNV

Beispiel: Nahversorgung
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Was wird untersucht?

Energetische Ausgangssituation

• Technische Infrastruktur und Energieversorgung

• Analyse erneuerbare Energien (IST-Zustand)

• Ermittlung des tatsächlichen Energieverbrauchs

• Berechnung der theoretischen Energiebedarfe

• Erarbeitung von aussagekräftigen Karten mit den 
gebündelten Daten auf Basis von GIS

➢ Verschneidung mit sozio-demographischen Daten 
und Ergebnissen aus der Gebäudeanalyse

➢Quartiersanalyse ist Grundlage für die  
Potenzialermittlung und im Weiteren für den  
Maßnahmenkatalog / die Handlungsempfehlungen

AP 1 – Ausgangsanalyse und Bilanzierung

Arbeitspakete Quartierskonzept

Beispiel: Stromverbrauch je Einwohner auf Baublockebene

Beispiel: Energieversorgung (IST-Zustand)

Beispiel: Gebäudetypen und Nutzung



12

AP 1 – Ausgangsanalyse und Bilanzierung

Arbeitspakete Quartierskonzept

Was wird untersucht?

Gesamtenergie- und Treibhausgasbilanz 

• Differenzierung nach Energieverbrauchssektoren 
(Haushalte, GHD, kommunale Verwaltung, Verkehr) 
und Energieträgern 

• Auswertung tatsächlicher Energieverbräuche
(Gas, Strom, Fernwärme, nicht leitungsgebundene 
Energieträger)

• Endenergie-, Primärenergie- und Treibhausgasbilanz

• Emissionsfaktoren nach BISKO

• Primärenergiefaktoren nach GEG

• Lokale Erzeugerfaktoren werden berücksichtigt

   

  

  

   

 

     

      

      

      

      

                                       

  
 
 
  
  
 

 
  
 
  

                                    

Beispiel: Bilanz THG-Emissionen
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• Energieeinsparung in Wohngebäuden (Wärme, Strom)

• Betrachtung von Nichtwohngebäuden / kommunalen Gebäuden

• Energieversorgung  (z.B. Erneuerung Anlagentechnik, Nah- und 
Fernwärmenetze)

• Ausbau erneuerbarer Energien (z.B. Photovoltaik, Geothermie)

• Weitere Potenziale:

• Mobilität

• Klimafolgenanpassung

➢ Auswertung aller Potenziale für die Entwicklung zielgerichteter 
Maßnahmen und Aktivierungsstrategien

AP 2 – Potenzialanalyse und Zielformulierung 

Arbeitspakete Quartierskonzept

Beispiel: Trassierung Nahwärmenetz

Beispiel: Eignung der Dachflächen für PV
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AP 2 – Potenzialanalyse und Zielformulierung 

Arbeitspakete Quartierskonzept

Beispiel: Wärmeliniendichtekarte (LANUV) und einige Nichtwohngebäude Beispiel: Modernisierungspotential (LANUV)

➢ Aufschlag Wärmeliniendichte, Modernisierungspotential, Realisierungspotential

➢ Es wird eine eigene Wärmeliniendichtekarte auf 
Basis der erhobenen Daten erstellt.

Beispiel: Realisierungspotential (LANUV)
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AP 3 – Maßnahmenkatalog

Arbeitspakete Quartierskonzept

➢ Potentialanalyse
Ableitung von Maßnahmen unter Berücksichtigung städtebaulicher, sozialer

und ökonomischer Aspekte 

➢ Maßnahmensteckbriefe

• Technische Maßnahmen

• Aktivierungsmaßnahmen

• Maßnahmen zu Verkehr / Mobilität / Ladeinfrastruktur

• Klimaschutz und Klimafolgenanpassung

➢ Maßnahmenkatalog

➢ Umsetzungsfahrplan

(inkl. Priorisierung und Umsetzungszeitraum)

Beispiel: Maßnahmensteckbrief

Beispiel: Umsetzungsfahrplan

2022 2023 2024 2025 2026

TM-01
Nahwärme/ Fernwärme                               

"Baumheideschule"
hoch

Gebäudeeigentümer (ISB, LEG und 

VONOVIA), Stadtwerke Bielefeld

Sanierungsmanagement / 

Beratungsteam, Stadtwerke 

Bielefeld

Stadt (ISB), Stadtwerke, 

Netzbetreiber, LEG , VONOVIA, 

Handwerker / Techniker

Die Kosten werden ermittelt.                                       

Option 1: Nahwärmeinsel Option 2: Anschluß an die 

Fernwärme

einmalig

TM-02
Anschluss/ Ausbau an das                   

bestehende Fernwärmenetz
mittel (selbstnutzende) Gebäudeeigentümer

Stadtwerke Bielefeld, 

Sanierungsmanagement/Beratungs

team 

Stadtwerke Bielefeld, ISB, 

(selbstnutzende) 

Gebäudeeigentümer, 

Tiefbauamt

Anschluss an Fernwärmenetz und Installation 

Übergabestation zwischen 8.000 – 12.000 € (abhängig 

von Zuleitung)

langfristig

TM-03 Sanierung von MFH-Beständen hoch

Wohnungsunternehmen,  

Wohnungseigentümergemeinschaften, 

private Vermieter

Sanierungsmanagement / 

Beratungsteam

Wohnungsunternehmen,  

Handwerker/Techniker, 

Planungsbüros

Durchschnittliche Sanierungskosten für 

Komplettsanierung ca. 280 €/ m² - wesentlich von 

Einzelfall abhängig

langfristig

TM-04
PV-Dachflächenverpachtung und 

Mieterstrommodelle
hoch Wohnungsunternehmen

Sanierungsmanagement / 

Beratungsteam

Wohnungsunternehmen, 

Stadtwerke, Netzbetreiber

spez. Investitionskosten: ca. 1.700 € / kWp

Konzeptkosten Mieterstrommodell (für MFH): bis zu 

15.000 €

langfristig

TM-05 Stromsparen für Mieter mittel Alle Mieter im Projektgebiet
Sanierungsmanagement / 

Beratungsteam

Sanierungsmanagement / 

Beratungsteam, 

Wohnungsunternehmen, 

Verbraucherzentrale NRW

Einzelfall abhängig langfristig

TM-06
Schaufenster: Photovoltaik auf 

Marktkaufgebäude
gering Marktkauf - Marktleitung

Sanierungsmanagement / 

Beratungsteam

Marktkauf, 

Sanierungsmanagement, 

Handwerk

spez. Investitionskosten: ca. 1.700 € / kWp einmalig

TM-07
Sanierung von Einfamilien- und 

Reihenhausbeständen
hoch Private Gebäudeeigentümer

Sanierungsmanagement / 

Beratungsteam

Eigentümer, Handwerk, 

Architekten, Ingenieurbüros, 

Stadtwerke Bielefeld, 

Sanierungsmanagement, 

Verbraucherzentrale NRW

Dämmung der obersten Geschossdecke + Kellerdecke 

+ Außenwand + Fensteraustausch (3-fach WSV) + 

Austausch Außentüren: 71.600 €

langfristig

TM-08

Sanierung von Einfamilien- und 

Reihenhausbeständen im ersten 

Sanierungszyklus

gering Private Gebäudeeigentümer
Sanierungsmanagement / 

Beratungsteam

Eigentümer, Architekten, 

Ingenieurbüros, 

Energieversorger

Dämmung der Dachschrägen + Kellerdecke + 

Außenwand + Fensteraustausch (2-fach WSV) + 

Austausch Außentüren: 66.300 €

langfristig

TM-09
 Photovoltaik in selbstgenutzten 

Eigenheimen
hoch Private Gebäudeeigentümer

Sanierungsmanagement / 

Beratungsteam

Sanierungsmanagement, 

Verbraucherzentrale NRW, freie 

Energieberater, Stadtwerke, 

Handwerk

spez. Investitionskosten:

PV-Module: 1.700 €/ kWp,

PV-Batteriespeicher: 700 € /kWh

langfristig

TM-10 Stromsparen bei Eigentümern mittel Private Gebäudeeigentümer
Sanierungsmanagement ggf. in 

Kooperation mit Energieversorger

Verbraucherzentrale NRW, freie 

Energieberater
Einzelfall abhängig langfristig

TM-11 Heizungsmodernisierung hoch Gebäudeeigentümer
Sanierungsmanagement / 

Beratungsteam

Eigentümer, Handwerk, Architekten, 

Ingenieurbüros, Stadtwerke Bielefeld, 

Sanierungsmanagement, 

Verbraucherzentrale NRW

neue Erdgas-Brennwertheizung:

EFH  ca. 5.000 - 6.000 €,

MFH ca. 9.000 - 10.000 €  (von Einzelfall abhängig)

langfristig

TM-12
Nutzung von erneuerbaren Energien 

zur Heizwärmeerzeugung
mittel Gebäudeeigentümer

Sanierungsmanagement / 

Beratungsteam

Eigentümer, Handwerk, Architekten, 

Ingenieurbüros, Stadtwerke Bielefeld, 

Sanierungsmanagement, 

Verbraucherzentrale NRW

Zentraler Pelletkessel, hydraulischer Abgleich, zentrale 

Warmwasserbereitung, Solarthermieanlage: ca. 

40.000 €

langfristig

Handlungsfeld Nr. Maßnahme Priorität Zielgruppe Projektmanagement Projektbeteiligte Kostenabschätzung Laufzeit
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Zielsetzung

• Darstellung von Inhalten und Zielen des Projekts

• Beteiligung und Aktivierung aller relevanten Akteure

• Fachexperten

• Immobilieneigentümer:innen, Vereine und Wirtschaft im Projektgebiet

• Ansprache- und Beteiligungsformate werden in Rücksprache mit der Stadt gewählt 

Maßnahmen

• Presse- und Öffentlichkeitsarbeit:

• Infoveranstaltung zur Vorstellung und Stand des Projektes: 30. Januar 2024 (19.00 Uhr, Pfarrheim Haldern)

• Online-Beteiligung der Bewohner:innen (Eigentum und Miete) über beteiligung.nrw.de: Start Februar 2024

• Abschlussveranstaltung zur Vorstellung der Ergebnisse: ca. Oktober/November 2024

Arbeitspakete Quartierskonzept

AP 4 – Akteursbeteiligung und Projektkommunikation
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Zielsetzung 

• Überprüfung des Erfolgs und Misserfolgs

• Ermittlung von Indikatoren für den Erfolg der Maßnahmen 

• Erarbeitung eines Systems zur Erfolgskontrolle und zum Controlling in 
Abstimmung mit dem Auftraggeber

• Formulierung der Anforderungen an die kontinuierliche Fortschreibung und 
Vorschläge zur Ausgestaltung des Sanierungsmanagements

AP 5 – Umsetzungs- und Controllingkonzept

Arbeitspakete Quartierskonzept

CO2-Erfassungstool der ICM (aktueller Bearbeitungsstand, Ablösung durch KfW-Tool) 
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Projektorganisation

Arbeitspakete Quartierskonzept

Bisher durchgeführte / fixierte Termine

Projektstart: 
14.11.2023

Bürgerbefragung: 
Februar 2024

Bürgerveranstaltung: 
30.01.2024

Ausschusssitzung: 
30.11.2023
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Reduktion des Wärmebedarfs & 

Effizienzsteigerung der 

Wärmeversorgung
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100%

CO2

Modernisierungspotential und Baualter

Reduktion des Wärmebedarfs
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50%

CO2

100%

CO2

Sanierungs- und Modernisierungsmaßnahmen im Gebäude

▪ Dämmung des Dachs

▪ Dämmung der Außenwände

▪ Austausch der Fenster 

▪ Dämmung der Kellerdecke

▪ Weitere Dämmmaßnahmen (z.B. Rohrleitungsdämmung)

▪ Optimierung des Heizsystems (Heizung, Heizkörper, Hydraulischer Abgleich, Pumpen)

▪ Optimierung des Warmwassersystems (zentral oder dezentral)

▪ Einsatz von Solarthermie (Zur Warmwasserversorgung oder Heizungsunterstützung)

▪ Einsatz von Photovoltaik

Reduktion des Wärmebedarfs

Quelle: eigene Darstellung auf 

Datengrundlage Destatis 2023
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Wärmeverluste

Reduktion des Wärmebedarfs

1960 

Typisches Gebäude ab 1960

Heizungsverluste ~25 %
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Wärmeverluste

Reduktion des Wärmebedarfs

1960 

Typisches Gebäude ab 1980

1980 

Heizungsverluste ~14 %
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Wärmeverluste

Reduktion des Wärmebedarfs

1960 

Typisches Gebäude ab 2000

1980 

Heizungsverluste ~10 %

2000 
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50%

CO2

100%

CO2

Heizungssysteme

Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung

Grundauslegung 

Heizsystem

zentraldezentral

Angebot Nachfrage

• fossil (begrenzt) oder regenerativ (nachwachsend)

• CO2 – Bilanz 

• Wirtschaftlichkeit (Amortisationsdauer) 

• Höhe der Investitionen 

• Versorgungssicherheit 

• Abhängigkeit vom Anbieter (national, lokal) 

• Komfort (Nutzerfreundlichkeit)

Die Fragestellung entscheidet über die Platzierung!
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50%

CO2

100%

CO2

Heizungssysteme

Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung

▪ Gas/Öl/Kohle-Heizung
Standard-Kessel / Brennwerttechnik

Einzelofen

▪ Kraft-Wärme-Kopplung
Mikro-Blockheizkraftwerk (BHKW)

Brennstoffzellenheizung

▪ Solaranlage
Solarthermie für Warmwasser / Heizung

▪ Biomasse-Heizung
Zentral oder Einzelofen

Pellet oder Holzhackschnitzel

▪ Dezentrale Wärmepumpe
Erdreich oder Luft

dezentral
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50%

CO2

100%

CO2

Heizungssysteme

Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung

▪ Zentrale Wärmepumpe & Wärmenetz
Erdreich oder Luft

▪ Kraft-Wärme-Kopplung & Wärmenetz
Mini/Mittleres Blockheizkraftwerk (BHKW)

Brennstoffzellensystem

▪ Fernwärmeanbindung (nicht vorhanden)

zentral
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50%

CO2

100%

CO2

Heizungssysteme

Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung

▪ Nutzung von erneuerbarer Wärme (Geothermie, Umgebungsluft, Grundwasser)

▪ Für eine effiziente und wirtschaftliche Integration zusätzlich Absenkung der 

Vorlauftemperaturen nötig (z.B. Durch Sanierungen)

▪ Wärmenetztypen:

60-95°C Niedertemperaturnetz 

20-60°C Low-Ex-Netz

0-20°C Kalte Nahwärme (geeignete Wärmequelle für dezentrale WP)

Wärmenetze
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50%

CO2

100%

CO2

Heizungssysteme

Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung

▪ Ausblick Gasnetz 2044

▪ Möglicher Gebrauch von Anschlusszwang der Kommune auf Basis der Gemeindeordnung NRW

▪ Neubaugebiet als Möglichkeit zur zusätzlichen Umsetzung einer neuen Heizzentrale (Bsp. 

Zentrale Wärmepumpe mit Wärmenetz)

→ Hierfür sind Information zu Baualter der Heizungen  

Wärmenetze – Warum interessant?
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50%

CO2

100%

CO2

Heizungssysteme

Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung
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Beispiele Nahwärme
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• Energiekonzept: 

• BHKW an der Biogasanlage

• Holzhackschnitzel-Heizkessel zur Spitzenlastabdeckung

• Pufferspeicher

• Inbetriebnahme: 2018

• Förderung über progres.nrw

• Vorlauftemperatur 60-85°C (wittergungsabhängig)

• 90 Anschlüsse (geplant oder umgesetzt)

• Quelle: http://www.grosse-hokamp.de/nahwaerme.html

Nahwärme Ostbevern – Bredewärme GmbH & Co.KG

Beispiele
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• Energiekonzept: 

• Holzgas-BHKW (270 kWth und 180 kWel)

• Biomassekessel (Pellet)

• 20.000 Liter Pufferspeicher

• Power-to-Heat-Anlage mit 183 kW

• PV-Anlage mit 30 kWp

• Inbetriebnahme: 2014

• Förderung über Technologie- und Förderzentrum im Kompetenzzentrum für Nachwachsende 
Rohstoffe

• Gesamtkosten: ca. 3 Mio Euro

• Vorlauftemperatur 70-85°C (wittergungsabhängig)

• Mind. 150 Anschlüsse (Stand 2017)

• https://www.naturstrom.de/kommunen/nahwaerme/nahwaerme-lupburg/

Nahwärme Lupburg - naturstrom

Beispiele
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• Energiekonzept: 

• Müllverbrennung (61,6%)

• KWK (6,9%)

• Heizkessel (31,5%)

• Nahwärmenetz: Länge = ca. 97 km

• Preisstruktur (netto; Stand 01.01.2024):

• Jahresleistungspreis: 31,83 €/kW

• Arbeitspreis: 8,01 ct/kWh 

• Primärenergiefaktor = 0,23

• Vorlauftemperatur 70-130°C (wittergungsabhängig)

• https://www.swk.de/privatkunden/dienstleistungen/waerme

Fernwärme Krefeld – SWK ENERGIE GmbH Krefeld (Stadtwerke 
Krefeld)

Beispiele
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→ https://www.npro.energy/main/de/5gdhc-networks/5gdhc-districts

Weitere

Beispiele

Übersicht von umgesetzten Projekten mit kalter Nahwärme
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Beteiligung

Ihre Mithilfe ist gefragt!
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Online-Befragung der Öffentlichkeit

Beteiligung

Ihre Mithilfe ist gefragt!

• Rund 25 Frage (ca. 7 Minuten)

• Unterteilt nach Mieter:innen und Eigentümer:innen

• Fragebereiche

• Allgemeine Fragen zu Gebäude und Haushalt

• Fragen an Eigentümer:innen

• Fragen an Mieter:innen

• Fragen zum Quartier

Erreichbar über

https://www.icm.de/haldern

https://beteiligung.nrw.de/portal/Rees/beteiligung/themen/1005343

https://www.icm.de/haldern
https://beteiligung.nrw.de/portal/Rees/beteiligung/themen/1005343
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Gibt es Fragen?
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Zur Befragung



Impressum

Innovation City Management GmbH

Gleiwitzer Platz 3

D-46236 Bottrop

Telefon +49 2041 723 0650

info@icm.de

www.icm.de

Geschäftsführer:

Carsten Tum

Registergericht - Gelsenkirchen: HRB 11233
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